
Jus der Vorrede zur dritten Justage.

Mehufs Herausgabe dieser neuen Auflage ist der Text, ab-
™ gesehen von seiner Weiterführung bis zum laufenden Jahres,
namentlich in dem Sinne revidiert und z. T. überarbeitet worden,
daß immer voller die der ganzen Arbeit zu Grunde liegende
Tendenz hervortrete, in der Form eines Auszuges gleich¬
sam mit Lapidarschrift den hjpischen Charakter möglichst
wiederzuspiegeln, welchen diebrandenburgisch-preußische
Geschichte im Lause der Zeiten in der Tradition des
eignen Volkes erlangt hat.

Wenn nämlich das preußische Volk selbst erst an und
mit seiner Geschichte von kleinen Anfängen im Laufe der
Jahrhunderte erwachsen ist, wie einst das römische in ähn¬
licher Weise, so hat es auch, ebenso wie jenes, in seinem
Geiste die Ereignisse und die handelnden Personen seiner
Vergangenheit im Lause der Zeiten in ganz bestimmten Bildern
und Charakterzügen gleichsam fixiert, die in ihrer volkstümlichen
Form ein Geschlecht nach dem andern sympathisch berührt
und zu einem immer neuen homogenen Träger der sich ent¬
wickelnden Nationalität gemacht haben.

Bekundet sich dies in den unteren Schichten des Volkes
zunächst vielfach mehr in einer sagenhaft-anekdotenartigen
Form der Tradition, so hat berfetbe Geist in ben höheren
Kulturschichten unter bem Einfluß historischer Wissenschaft
baneben ein gehobeneres, eingehenberes, aber in ben Haupt¬
konturen boch analoges Bilb ber Personen unb Dinge ge¬
zeitigt. Daß aber eben bie Jugenb unseres Volkes mit
bieser im Volksbewußtsein sich abspiegelten nationalen Form

Wenngleich die letzten Partien zunächst weniger auf den Schul¬
unterricht reflektieren, so schien doch ihre Skizzierung in den Haupt¬
momenten schon zur Abrundung des Ganzen, sowie zu weiterem Nach¬
schlagen nötig.


